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Die Sandtagswahlen. 


Ueber die Bedeutung der preußiſchen 
Landtagswahlen für die Wirthſchafts⸗ und 
Verkehrspolitik ſchreibt die „Freihand.⸗Korreſp.“: 
. Zwar gehört die Zollpolitik zu den Aufgaben 
der Reichs⸗ und nicht der Landesgeſetzgebung. 
Aber die agrariſchen Parteien haben es ſich 
nicht nehmen laſſen, dieſe auch im Abgeordneten⸗ 
ue wie im Herrenhauſe zu behandeln. Der 
Boden war ihnen dafür günſtiger, weil fir 
über eine große Mehrheit verfügten. Und wenn 
der Landtag auch keine zollpolitiſchen Geſetze 
zu beſchließen hat, ſo trauten die Agrarier ihm 
doch die Macht zu, auf die preußiſche Regierung 
dahin zu wirken, daß ſie im Bundesrath den 
S 3 ihrer e eee un 
weiter entgegenkomme als bisher. Die Re 
g erung hat manchen Schritt gethan ` 

wohl die Richtigkeit eines ſolchen Gedan ken⸗ 


ganges geſchloſſen werden konnte. Es iſt un⸗ 
bedingt ſicher, daß die Agrarier dasſelbe Spiel 
mit verdoppelter Kraft wieder aufnehmen möchten. 
Denn der Fehlſchlag ihrer Verſuche, ſich durch 
die Reichstage wahl erheblich zu verſtärken, legt 
es ihnen doppelt nahe, nun den Landtag als 
Sprungbrett benutzen. Sie werden die Re⸗ 
gierung antreiben, die Vorbereitung für die 
Erneuerung von Handelsverträgen mit den 
europäiſchen Staaten von vorn herein mit der 
Tendenz zu treffen, daß die Lebensmittelzölle 
abermals erhöht werden müſſen. Namentlich 
den Vereinigten Staaten gegenüber ſoll die 
Politik aufgegeben werden, die ſie die Politik 
des „Insmauſelochkriechen!“ nennen. Ein 
friſcher, fröhlicher Zollkrieg mit der nordame⸗ 
rikaniſchen Republik gehört ſchon ſeit lange zu 


ihren Zielen, wenn ſie auch zuweilen eine 
Maske vorzubinden für rathſam halten. 
Dabei muß man ſich vergegenwärtigen, 


daß gegenüder den Vereinigten Staaten alles 
möglich iſt. Unſere Handels vertrags beziehungen 
mit ihnen ſind nicht gerade feſt begründet; ſie 
beruhen auf alten, nicht recht mehr paſſenden 
Verträgen, waren ſchon mehrmals in Gefahr 
und wurden zuletzt nothdürftig wieder herge⸗ 
ſtellt durch die nur zwiſchen den Regierungen 
vereinbarten, weder vom Reichstag noch vom 
Kongreß gebilligten Beſtimmunten, daß Deutſch⸗ 
land das Speckeinfuhrverbot zurücknehme und 
Amerika den Kampfzollparagraphen nicht an⸗ 
wenden wolle. Inzwiſchen haben die Ver⸗ 
einigten Staaten den Franzoſen einige kleine 
Zollerleichterungen gewährt, auf die für uns 
freilich wenig ankommt, auf die wir aber doch 
auch Anſpruch haben ſollten. Man ſieht, die 
Sache iſt heikel und bedarf des größten Taktes 
in der Behandlung. Kommen grobkaochige 
agrariſche Beſchlüſſe des Landtages dazwiſchen, 
ſo kann die Regierung ſelbſt wider ihren Willen 
in einen Zollkrieg mit Amerika gedrängt werden. 
Hat ſie aber gar Neigung dazu, ſo wird ſie 
dem Landtag gern nachgeben, denn ſie kann die 
bisherigen Verträge für hinfällig erklären, ohne 
daß es des Reichstags dazu bedarf. Es liegt 
daher auf der Hand, wieviel auch hinſichtlich 
der Wirthſchaftspolitik darauf ankommen mußte, 
ob ſich die agrariſche Mehrheit des Abgeordneten⸗ 
hauſes noch verſtärkte oder ob ſie durch 
Schwächung an Anſehen und Einfluß verlor. 
Von eben ſo großer Bedeutung iſt die erbitterte 
Verkehrsfeindſchaft der Agrarier, die ja mit 
ihren Maßnahmen gegen Handels verträge Hand 
in Hand geht. Mit der großen Kanalvorlage 
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der Regierung wird eine Machtprobe angeftelt. 
Man möchte gern den Kanalbau verhindern, 
obwohl er, wie auch der Landwirthſchaftsminiſter 
v. Hammerſtein anerkennt, der Landwirthſchaft 
nicht ſchädlich, ſondern nützlich iſt. Aber man 
haßt den Verkehr, und man liebt es, ſich als 
benachtheiligt hinzuſtellen. Und da man nun 
doch vor einem Konflikt mit der Regierung 
wegen des Kanalbaues Sorge hat, ſo ſucht man 
ſein Jawort gegen „Kompenſationen“ zu ver⸗ 
kaufen. Die Kanalgebühren für jene Trans⸗ 
porte, die den Agrariern nicht genehm ſind, 
ſollen hochgehalten, vor allem aber ſoll eine Er⸗ 
höhung der Lebensmittelzölle zugeſagt werden. 
Es iſt zu hoffen, daß die Regierung nicht in 
eine Zwangslage gebracht werde, das zugeflehen 
zu müſſen. Für die Entſcheidung dieſer wichtigen 
wirthſchaftlichen Fragen kann unter Melen Um⸗ 
ſtänden ſelbſt eine kleine Zurückdrängung des 
agrariſchen Elements im Abgeordnetenhauſe von 
großer Bedeutung ſein. 


Deutſches Reich. 

Der König von Sachſen konnte am 
Sonnabend ſein fünfundzwanzigjähriges Re⸗ 
gierungsjubiläum feiern. Der „Reichs anzeiger“ 
ſchreibt aus dieſem Anlaß: Der Kaiſer mit 
den verbündeten Regierungen und das geſammte 
Vaterland fühlen ſich in dem aufrichtigſten 
Wunſche vereint, daß der erlauchte Monarch 
noch viele Jahre ſeines hohen Amtes in unge⸗ 


ber Hagen Win walten möge 


Zu der lippeſchen Frage erklärt die 
„Nationallib. Korreſp.“: „Auch wir find nicht 
in der Lage, die preußiſche Staatsregierung 
gegen die ſtarken Zweifel zu vertheidigen, ob ſie 
im ganzen Verlauf der lippeſchen Threnfolge⸗ 
frage, ihrer verfaſſungsmäßigen Verantwortung 
entſprechend, die im Intereſſe der Stellung 
Preußens im Reiche unerläßliche Unbefangenheit 
der preußiſchen Krone ausreichend zu wahren 
gewußt hat.“ — In der „Köln. Ztg.“ ſchreibt 
ein „ſehr angeſehener Abgeordneter“ des Det⸗ 
molder Landtags in einem ſehr erregten Erguß 
über das beabſichtigte Geſetz zur Regelung der 
Erbfolge: „Im gewöhnlichen Leben würde man 
eine ſolche Eigenthumsentziehung auf dem Wege 
eines Beſchluſſes einfach Diebſtahl nennen.“ 

Mit der Eröffnung des Landtages 
wird man den „Berl. Pol. Nach.“ zufolge erſt 
in der erſten Hälfte des Januar zu rechnen 
haben. 

Gegen das Reichswahlrecht wird 
von Sachſen⸗Weimar aus ein Vorſtoß geplant. 
Wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ mitgetheilt 
wird, beſteyt in den extrem⸗konſervativen Kreiſen 
des Weimarer Landtags die Abſicht, in der 
nächſten Seſſion den Antrag einzubringen, „es 
wolle der Landtag die großherzogliche Staats⸗ 
regierung auffordern, im Bundesrathe die Ein⸗ 
bringung eines Geſetzentwurfes an den Reichs⸗ 
tag zu beantragen, dahin gehend, daß das be⸗ 
ſtehende Reichstags wahlgeſetz in der 
Weiſe abgeändert werde, daß die in dem 
gleichen Wahlrechte enthaltene Gefahr für die 
Geſellſchaft beſeitigt wird.“ 

Mit welcher Dreiſtigkeit die 
Konſervativen die Beamten für 
ſich zu preſſen ſuchten, hat auch eine Rede 
des konſervativen Kandidaten v. Igenplig in 
Breslau gezeigt; in derſelben heißt es, es ſei 
gewiß, daß die Beamten außerhalb des Dienſtes 
ihr Beamtengewiſſen und ihre Beamtenehre 
nicht bei Seite legen, ſich immer bewußt bleiben, 
daß fie die Verfaſſung beſchworen haben und 
ihrem Könige zu Treue und Gehorſam ver⸗ 
pflichtet ſind, daher genau wiſſen, wie ſie ſich 
bei einer Wahl dem Freiſinn und der Sozial 
demokratie gegenüber zu verhalten haben. Hier 
wird es alſo ſo dargeſtellt, als od die Wahl 
eines Freiſinnigen gegen die beſchworene Ver⸗ 
faſſung, gegen die Treue und den Gehorſam 
für den König verſtößt. 

In Acht und Bann thut die „Konſ. 
Korreſp.“ den Profeſſor Delbrück 
wegen ſeines „Pronunciamentos.“ Man werde 
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biefem Herrn ein für alle Mal die Berechtigung, 
im Namen der Konſervativen das Wort zu 
führen, aberlennen müſſen. — Wie Debt es 
aber mit den onderen Unterzeichnern des be⸗ 
kannten Charlottenburger Aufrufs? 

Unter der Spitzmarke „Abtrünnig“ 
nimmt der „Vorwärts“ von einer Nachricht 
der „Dortmund. Ztg.“ Notiz, daß der frühere 
ſozialdemokratiſche Reichstagsabo. Lütgenau am 
Donnerftag bei der Wahlmännerwahl „einen 
ſehr vernünftigen Gebrauch“ gemacht habe: „er 
wählte die liberalen Wahlmänner. Spötter 
wollten behaupten, Herr Dr. Lütgenau habe 
damit, durch die Erfahrungen in der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei gewitzigt, ſeinen Anſchluß 
an die nationalliberale Partei vollzogen.“ — 
Der „Vorwärte“ bemerkt dozu: „Wir wiſſen 
natürlich nicht, ob es richtig iſt, daß Herr 
Lütgenau ſeinen Anſchluß an die nationalliberale 
Partei bereits vollzogen hat, daß ader die 
Sozialdemokratie nichts mehr 
mit ihm zu thun hat, das konſtatiren 
wir hiermit ausdrücklich.“ 

Der Landtag des Fürſtenthums Reuß j. L. 
hat ſich mit der Steigerung der Fleiſch⸗ 
preiſe beſchäftigt. Geh. Staatsrath v. Hin⸗ 
über führte aus, daß es einer Anregung der 
fürſtlichen Regierung nicht mehr bedürfe, da der 
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würden fie für das türkiſche Reich ein Kultur 
förderndes und nützliches Element bilden. Weil 
der Sultan dies erkannt habe, laſſe derſelbe den 
Deutſchen in ſeinem Reiche einen wohlwollenden 
Schutz zu Theil werden. 

Das Kaiſerpaar trat Freitag früh um 8 ½ 
Uhr aus Jaffa zu Pferde die Weiterreiſe nach 
Latrun an. Der Kaiſer trug die Tropen⸗ 
uniform, ſeine Gemahlin hatte ein gelbliches 
Relikleid mit roſa ſchimmernder Blouſe ar- 
gelegt und einen Tropenſchleier über das Geſicht 
gezogen. Den Zug eröffnete Graf Wedel, der 
über der Tropenuniform einen lang hernieder⸗ 
wallenden weißen Staubmantel angelegt hatte. 
Dann folgten die Rieſengeſtalten der Leib⸗ 
gendarmen ebenfalls in Tropenuniform, alle 
auf eingebornen Pferden. In einigem Abſtande 
davon ritt das Kaiſerpaar, dem ſich in un⸗ 
mittelbarer Folge die Herren der nächſten Um⸗ 
gebung anſchloſſen. 

Vor der Weiterreiſe nach Ramleh empfing 
der Kaiſer auch eine Deputation der Templer, 
welche vier Aquarelle überreichten, die ihre 
Kolonien bei Jaffa, Haifa und Jeruſalem dar⸗ 
ſtellen. Der Kaiſer ſprach ſeinen Dank und die 
Hoffnung aus, daß die Templer in der Ver⸗ 
breitung deutſcher Geſittung erfolgreich fortfahren 
würden. Der Sultan werde ihnen feinen Schutz 


Reichskanzler ſchon Erhebungen über die Ur- zu Theil werden laſſen. 


ſachen der Fleiſchtheuerung angeordnet und ur, 


Beſchleunigung dieſer Erhebungen gebeten habe. 
Werde der Kalamität dann nicht adgeholfen, 


dann ſei es erſt an der Zeit, weitere Schritte 


zu thun. 

Auf Grund der „Statiſtik des Deutſchen 
Reiches, N. F. Bd. 112, Berlin 1898“ kommt 
Prof. Conrad in feinen „Jahrbüchern für 
Nationalökonomie und Statiſtik“ zu einigen 
intereſſanten Ergebniſſen in Sachen der Lan d⸗ 
wirthſchaft. Je mehr in einer Gegend der 
große Grundbeſitz überwiegt, um ſo geringer 
iſt die Landbevölkerung im Vergleich zur Fläche. 
„Je mehr zertheilt der Grundbeſitz iſt, um ſo 
größer iſt auch die Zahl der Menſchen, die auf 
derſelben Fläche Nahrung und Beſchäftigung 
finden. Wird alſo auf eine Landbevölkerung 
Gewicht gelegt, ſo iſt die Zerkleinerung 
der Güter das beſte Mittel hierfür.“ „Vor 
allem iſt es intereſſant, zu konſtatiren, wie ſchon 
oft geſchehen iſt, daß auf der gleichen Fläche 
um ſo mehr Vieh gehalten wird, je kleiner die 
Wirthſchaften find. Das Mittel, in höherem 
Maße den Bedarf des Inlandes an thieriſchen 
Produkten ſelbſt zu decken, iſt damit gegeben, 
und zwar in der Zerkleinerung der 
Güter.“ „Auf den kleinſten Betrieben wird 
das Dreifache an Vieh gehalten, wie auf den 
größten.“ „Man kann ſich verhehlen, daß der 
Großgrundbeſitz feine hohe hiſtoriſche Miſſion 
erfüllt hat und ihm für die Zukunft die frühere 
Bedeutung für unſere Kulturentwickelung ſowohl 
in wirthſchaftlicher wie politiſcher Hinſicht nicht 
mehr zuerkannt werden kann.“ 

Zum Großſchifffahrtsweg 
Berlin ⸗ Stettin ſchreibt die „Lib. Korr.“: 
Die Agitation gegen die weſtliche Linie für den 
Großſchifffahrtsweg Berlin⸗Stettin hat alſo in 
der That den Erfolg gehabt, daß eine bezüglide 
Vorlage dem Abgeordnetenhauſe in der nächſten 
Seſſion wahrſcheinlich überhaupt nicht vorgelegt 
wird. Das Staats miniſterium hat in der Sache 
einen Schritt rückwärts gethan und den Re⸗ 
gierungspräfidenten in Potsdam mit der Prüf⸗ 
ung des Projekts der öſtlichen Linienführung 
beauftragt. Damit iſt, wie in Stettin mit 
Recht befürchtet wurde, der ganze Plan wieder 
auf die lange Bank geſchoben. 


Die Orientreiſe des deutſchen 
Kaiſerpaares. 


Auf die Anſprache der deutſchen Koloniſten 
von Sarona erwiderte der Kaiſer, er freue ſich, 
daß die guten Beziehungen, welche er mit Sultan 
Abdul Hamid und dem osmaniſchen Reiche 
unterhalte, auch den Deutſchen im Orient zu 
Gute kommen. Je mehr die Deutſchen in der 
Levante an der Heimath feſthielten, um ſomehr 


in dem inzwiſchen 


Von Ramleh ritt das Kaiſerpaar Freitag 
kachmittag über El⸗Kubab und Latrun bei 
Amwas vorbei bis Bab el» Wadi, wo es mit 

aufgeſchlagenen zu 
verbringen. Auch auf dieſer ganzen Strecke 
fand der kaiſerliche Zug begeiſterte Aufnahme. 

Am Sonnabend früh 6 ½ Uhr brach das 
Kaiſerpaar aus dem Zeltlager bei Bab⸗el⸗Wadi 
auf und traf um 11 Uhr zu Pferde bel beſtem 
Wohlſein im Zeltlager bei Jeruſalem ein. Der 
Einzug in Jeruſalem ſollte um 3 Uhr Nach⸗ 
mittags durch das Jaffa⸗Thor ſtatt finden, woran 
Dé ein Beſuch der Grabeskirche anſchließt. 

Die heilige Stadt ficht im ſchönſten Feft- 
ſchmuck und iſt von dem bewegteſten Leben er⸗ 
füllt, das in der Erwartung des Kaiſerbeſuches 
gipfelt. Das Jaffathor, durch welches das 
Kaiſerpaar eirzieht, iſt durchbrochen und frei⸗ 
gelegt worden, die Straßen ſind gereinigt, die 
Häuſer mit Flaggen und Palmenwedeln dekorirt, 
ebenſo die Erlöſerkirche. In der Jaffaſtraße 
wurde ein mauriſcher Triumpfbogen errichte“, 
im Judenviertel ein mit prächtigen Sammet⸗ 
ſtickereien behangenes Thor. — Die Hitze iſt 
ſehr groß. 


— — . —— 
Die Bevifion des Dreyfus-Prozeſſes. 

Ueber die Verhandlungen des Kaflatione- 
hofs vom Freitag iſt Folgendes zu berichten. 
Generalprokurator Manau führte aus: „Die 
Affäre Dreyfus liegt jetzt in den Händen der 
Juſtiz. Niemand könnte ihnen dieſelbe wieder 
entreißen.“ Er unterzieht den Fall einer 
Kaſſation des Urtheils, ohne Zurüdverweifung 
vor ein anderes Kriegsgericht, einer Prüfung 
und erklärt, eine ſolche nicht zugeben zu können. 
Die verantwortlichen Perſonen müßten geſucht 
und zur Verantwortung gezogen werden, und 
wenn Dreyfus unſchuldig ſei, dürfe 
Schuldige nicht ſtraflos bleiben. Der General⸗ 
prokurator beantragt ſchließlich die Reviſion 
und die Annullirung des Dreyfue⸗Prozeſſes, 
ſeine Verweiſung an ein neues Kriegsgericht 
und Suspendirung der Strafe. Manau hob 
die zahlreichen Widerſprüche der Schreibſach⸗ 
verſtändigen hervor. Man müſſe feſtzuſtellen 
ſuchen, wer der Verfaſſer des Bordereaus iſt, 
ob es Dreyfus, ob es Eſterhazy oder ein 
Anderer iſt. „Eſterhazy könnte heute ungeſtraft 
eingeſtehen, daß er der Verfaſſer des Bordereaus 
iſt, da er ja von dieſem Hauptanklagepunkt 
freigeſprochen iſt. Aber welchen Dienſt würde 
er durch ſein Eingeſtändnis, falls er wirklich 
ber Verfaſſer iſt, dem Lende leiſten und dem 
unglücklichen Dreyfus, der ſeit vier Jahren 
leidet und ſeine Ehrenrettung verlangt.“ (Be⸗ 
wegung.) Manau wendete ſich mit Entrüſtung 


— 
e 


der 
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gegen die beleidigenden Worte, welche man 
gegen die Anhänger der Revifion gerichtet 
habe; man behandle dieſelben als Verräther, 
die ſich den Beleidigern der Armee verkauft 
haben. Wir müſſen laut Einspruch erheben 
gegen derartige Beſchuldigungen und an den 
guten Glauben der anſtändigen Leute appelliren. 
Wir beleidigen nicht die Armee, weil 
wir für die Gerechtigkeit beſorgt für die 
Erforſchung der Wahrheit wirken wollen.“ 
Der Kaſſationshof hat nur eine Leidenſchaft, die 
der Grech igke“, der Wahrheit. Denken wir an 
den guten Ruf Frankreichs, welcher in den 
Augen der Völker bei dieſer ſchmerzlichen An⸗ 
gelegenheit engagirt iſt. Richter der Republik, 
laſſet Dreyfuß kommen, ſich zu rechtfertigen, 
wenn er es kann. Möge er in dieſem Falle 
der Liebe ſeiner Gattin und feiner K nder 
wiedergegeben werden. Ich kann Angeſichts der 
Dokumente, welche zu dem Doſſier gehören, 
nicht die Möglichkeit zugeben, daß Sie men 
Verlangen ablehnen. Der Ger ſchtshof wird 
a kaſſiren oder annulliren, wenn es angezeigt 


Die Sitzung wurde hierauf unterbrochen. 
Nach Wiederaufnahme derſelben verlieſt der 
Berichterſtatter Kaſſationsgerichtsrath Bard ein 
Schreibey, das General Gonſe an den Präſi⸗ 
denten der Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
gerichtet hat. In demſelben ſetzt General 
Gonſe den ihm von Oherfi Picquart in feiner 
Denkſchrift zugeſchriebenen Aeußerungen ein 
formelles Dementi entgegen. Der Vorſitzende 
erklärt, daß bieſes Schreiben den Alten ein- 
verleibt werden wird. Mornard, der Anwalt 
der Frau Dreyfus, beantragte ſodann die 
Reviſion. Die Fortſetzung der Plaidoyers wird 
ſodann auf Sonnabend vertagt. 

Am Sonnabend wurde die Sitzung des 
Kaſſationshofs um 12 Uhr Mittags eröffnet. 
Advokat Mornard ſetzte ſein Plaidoyer fort und 
behauptete, daß Bordereau ſei nicht von der 
Hand Dreyfus. Redner verlieſt ſodann Briefe 
des Generals Zurlinden an den Juſtizminiſter 
in denen der General ſagt, du Paty de Clam 
habe ſchwere Fehler begangen, er habe aber ſo 
gehandelt, um Eſterhazy zu retten. „Warum 
Eſterhazy retten,“ ſo fragt Redner, „wenn er 
nicht ſchuldig war?“ Nachdem Advokat Mor⸗ 
nard ſein Plaidoyer beendet hatte, 303 ſich der 
Gerichtshof zur Berathung zurück. Um 5 ¼ Uhr 
erſchien der Gerichtshof und verlas folgendes 
Verdikt: Der Kaſſationshof betrachtet die ihm 
vorgelegten Schriftſtücke nicht für genügend, um 
eine Reviſion des Prozeſſes anzuordnen. Es 


iſt nothwendig, daß eine ergänzende Unterſuchung 


ſtattfindet, in welcher alle Dokumente, die den 
Dreyfusprozeß betreffen, die geheimen Schrift⸗ 


fſücke inbegriffen, von neuem unterſucht werden 


müſſen. Was die Frage der vorläufigen Frei⸗ 
laſſung des Dreyſus betrifft, ſo beſchloß der 
Kaſſations hof, hierüber erſt nach Beendigung 
der ergänzenden Unterſuchung zu entſcheiden. 
Die anweſenden Dreyfusfreunde nahmen den 
Urtheilsſpruch mi! ung heurem Applaus auf, 
denn hierdurch wird der Dreyfusprozeß dem 
Militärgerichtshof vollſtändig entzogen. — Dem 
„Courrier du Soir“ zufolge wurde der Be⸗ 
ſchluß des Kaſſationshofes mit acht Stimmen 
gefaßt, vier Mitglieder hatten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung enthalten. 

Dem „Kl. Journ.“ wird aus Paris tele⸗ 
graphirt: Das Urtheil des Kaſſationshofes be⸗ 
deutet einen vollſtändigen Sieg der Dreyfus⸗ 
partei. Bard wird ſofort die Herausgabe der 
Geheimakten fordern, ſofern ſie noch exiſtiren. 
Thatſächlich verlautet, Boisdeffre habe die Ge⸗ 
heimakten bereits verbrennen laſſen. Bard 
nimmt auch die Picquartaffäre in die Hand. 
Die Folgen des Urtheils des Kaſſationshofes 
find unberechenbar: die Strafverfolgung Mer⸗ 
ciers, Gonſes, Pellieux, Bolsdeffres, ſowie der 
ſieben Militärrichter im Dreyfusprozeß erſcheint 
unvermeidlich, weshalb die Furcht vor einem 
militäriſchen Gewaltſtreich fortdauert. 

Von den Pariſer Preßſtimmen über das 
Urtheil ſind folgende hervorzuheben: „Rappel“, 
„Radical“ und „Petite Republique“ frohlocken, 
daß die Wahrheit endlich in ihre Rechte getreten 
iſt. Rochefort ſchreibt im „Intranſigeant“: 
„Seit geſtern haben ſich die Richter des Kaſſa⸗ 
tionshofes als Untergebene des Deutſchen 
Kaiſers naturaliſiren laſſen.“ „Figaro“ hofft, 
daß die Ehre den Generalen nunmehr gebieten 
wird, Alles zu ſagen, was ſie wiſſen. Drumont 
ſchreibt in der „Libre parole“, der Vertheidiger, 
der Staatsanwalt und der Berichterſtatter des 
Kaſſationshofes Teilen Schurken. Er hoffe jedoch, 
daß der Generalſtab allen gebührend heimleuchten 
werde. In der „Aurroe“ fordert Clemenceau 
noch weiteres Licht. Die klerikale „Autorits* 
ſieht in dem Urtheil einen Beweis der Feigheit, 
weil der Kaſſationshof ſich über die Gründe des 
Verfahrens ausgeſprochen habe, obgleich er nur 
> die Form des Verfahrens gefragt worden 
ei. 

„Temps“ meldet, Eſterhazy ſei aus der 
Liſte der Ehrenlegion geſtrichen worden. 
——— BESSERE. rc SEE TE Yin 


Ausland. 


Frankreich. 
Die definitive Konflitution des Minifteriums 
Dupuy ſollte am Sonntag erfolgen. Ribot 


übernimmt die Juſtiz, Senator Guerin die 
öffentlichen Arbeiten und Freycinet das Kriegs⸗ 
portefeuille. 

Spanien: Nordamerika. 

Die Friedensverhandlungen in Paris ſollen 
neuerdings einen günſtigeren Verlauf genommen 
haben. Alle Fragen, in denen ein Einverſtändnis 
bisher nicht erzielt wurde, werden übergangen, 
um ſpäter abgethan zu werden. Montag be⸗ 
ginnt die Erörterung über die Philippinen. 
Spanien hat ein wichtiges Zugeſtändnis erzielt, 
da die Am rikaner zuſtimmten, daß die Ab- 
tretung Portoricos nicht nur eine genügende 
Kriegsentſchädigung ſei, ſondern auch zur 
Deckung ſämtlicher Forderungen ausreiche, 
die amerikaniſche Bürger wegen Kriegssent- 
ſchädigungen erheben könnten. 

Türkei. 

Der Ueberfall, den kurdiſche Räuber im 
Sipandaygebirge auf den deutſchen Forſcher Dr. 
Belck unternahmen, wird dank der rührigen 
Thätigkeit der türkiſchen Behörden raſch Sühne 
finden. Auf ſofortige Vorſtellung der deutſchen 
Botſchaft befahl der Sultan die ſtrengſte Ver⸗ 
folgung und Beſtrafung der Schuldigen. Die 
Thäter ſind bereits entdeckt und in Haft ge⸗ 
nommen. Das geraubte Gut, ſowie ein Theil 
des geraubten Geldes iſt aufgefunden. Der 
verwundete Dr. Belck wird auf perſönliche An⸗ 
ordnung des Sultans auf Staatskoſten verpflegt. 
Er befindet ſich in Van in ärztlicher Behandlung, 
iſt außer Lebensgefahr und hat dem türkifchen 
Gouverneur ſeinen Dank für die Fürſorge der 
türkiſchen Behörden in Perſon abgeſtattet. 

Admiral Potter hat den Gouverneur von 
Kanea davon verſtändigt, daß die Admirale am 
4. November die Regierung von Kreta bis zur 
Ankunft des neuen Gouverneurs übernehmen 
würden, und ihn erſucht, allen muſelmaniſchen 
Beamten zu befehlen, ihre Dienſtzweige denjenigen 
Beamten zu übergeben, welche die Admirale 
bezeichnen würden. 

Oſtaſien. 

Aus China bringt „Reuters Bureau“ allar⸗ 
mirende Nachrichten. In Peking iſt danach eine 
allgemeine Bewegung der Truppen nach der 
Küſte des Golfs von Petſchili im Gange, weil 
man annimmt, daß eine fremde Macht den 
Verfuch machen könnte, ſich der Eiſenbahnlinie 
zu bemächtigen. Pung⸗lu geſtattete die An⸗ 
weſenheit der Truppen Kang⸗ſu's als Gezen⸗ 
gewicht gegen die in den Geſandtſchaften ſtatio⸗ 
nirten Marinemannſchaften. 


Provinzielles. 

W Culmſee, 30. Oktober. Ueber das Vermögen 
des Kaufmanns L. Itzig, welcher ſich zur Zeit wegen 
Brandſtiftung in Unterſuchungshaft befindet, iſt der 
Konkurs eröffnet worden. — Das Stellmacher Priebe⸗ 
ſche Ehepaar feiert heute in voller Rüſtigkeit das 
ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

Strasburg, 29. Oktoder. In der letzten Straf⸗ 
kammerſitzung wurde der Schneidemühlenbeſitzer Abraham 
Krebs wegen Majeftätsbeletdigung mit zwei Monaten 
Feſtung beſtraft. — Der in Konkurs gerathene Kauf⸗ 
mann Oskar Burgin aus Gorzno erhielt wegen Be⸗ 
truges (Wechſelfälſchung) ſechs Monate Gefängniß. 

r Neumark, 30. Oktober. Zum techniſchen Lehrer 
am hieſigen Progymnaſium iſt der Lehrer Schaumann 
aus Wolgaſt vom 1. Januar nächſten Jahres ab be⸗ 
rufen. — Im Wahlkreiſe Löbau find 57 deutſche und 
127 polniſche Wahlmänner gewählt worden. 1893 
waren 62 deutſche und 132 polniſche Wahlmänner. 

Konitz, 29. Oktober. Im Wahlkreiſe Konitz ⸗Tuchel⸗ 
Schlochau erſcheint die Wahl des konſervativen und 
und des liberalen Kompromiß = Kandidaten, Landrath 
Dr. Kerſten⸗Schlochau und Apotheker Heubach⸗Konitz 
letzt ziemlich geſichert zu ſein. Für den Kandidaten 
des Bundes der Landwirthe, Herrn von Hilgendorf, 
ſoll nur eine geringe Anzahl Wahlmänner zu ſtimmen 
bereit ſein. 

Graudenz, 29. Oktober. In dem hieſigen Zucht⸗ 
hauſe find nach dem „Kurher“ bis zu Anfang des 
vorigen Jahres allmonatlich einmal polniſche Gottes⸗ 
dienſte abgehalten worden; überdies haben die polniſchen 
Inſaſſen jener Anſtalt täglich neben einem deutſchen 
ein polniſches Gebet ſprechen müſſen. Nunmehr iſt es 
aber anders geworden. Nach einer vom Regierungs⸗ 
rath Kräker⸗ Marienwerder abgehaltenen Reviſion der 
Strafanſtalt wurde konſtatirt, daß ſämmtliche In⸗ 
ſaſſen der deutſchen Sprache ſo weit mächtig ſind, daß 
fie ſich mit Erfolg an deutſchen Gottesdienften und 
Gebeten betheiligen können. Der „Kuryer“ meint, daß 
es ſich in jenem Zuchthauſe weniger um moraliſche 
. wie um germaniſatoriſche Beſtrebungen 

andelt. 

Marienwerder, 29. Oktober. Auf die Eingabe 
hieſiger Intereſſenten an die kaiſerl Oberpoſtdirektion 
de Danzig wegen Anlage einer Fernſprechverbindung 
u Marienwerder iſt nunmehr auch ein ſchriftlicher 
Beſcheid eingegangen. Derſelbe lautet noch günſtiger 
als nach den mündlichen Eröffnungen zu erwarken 
Se Wir werden auch mit Berlin ſofort Verbindung 
erhalten. 

Aus dem Kreiſe Marienburg, 78. Oktober. 
In eine gefährliche Lage gerieth die Frau des Schuh⸗ 
machers P. aus A. infolge eines Streites mit ihrem 
Manne. Dieſer, ein Trunkenbold, kam am Donners⸗ 
tag Abend wieder ſtark berauſcht nach Hauſe und be⸗ 
gann mit ſeiner Frau Streit. Die Frau ſuchte 
ſchließlich ihr Heil in der Flucht, wobei ſie der Mann 
verfolgte. Als die Frau ſich in die Räucherkammer 
rettete, drehte ihr Ehegatte von außen einen Riegel 
vor die Kammerthür und richtete im Heerd ein Feuer 
an, um ſeine Frau lebendig zu räuchern. In ihrer 
Todesangſt ſchrie und tobte die Frau, aber keine Hilfe 
kam. Immer dichter wurde der Rauch in der Kammer. 
Endlich kam die Fran auf den Gedanken, die Zug⸗ 
löcher mit Tüchern und ihren Kleidern zu verſtopfen. 
Sie war ſo zwar der Gefahr überhoben, mußte aber 
bis zum andern Morgen in ihrem Gefängniß bleiben, 
bis dann der ernüchterte Gatte ihre Bitte erhörte. 

Junſterburg, 28. Oktober. Der Vollziehungsbeamte 
Eiſenblätter, dem die Einziehung der Staats⸗ und 
Gemeindeſteuern und der Gasrechnungen in hieſiger 
Stadt oblag, iſt heute wegen Verdachts der Unter⸗ 
ſchlagung verhaftet worden. Er bezog außer ſeinem 


Einkommen als Vollziehungsbeamter als früherer 
Eiſenbahnſchaffner eine Penſion von 800 M. und ſoll 
auf verhältnißmäßig großem Fuß gelebt haben. 

Tilſit, 29. Oktober. Ueber die Hinrichtung der 
Beſitzerwittwe Dorothea Rudat tragen wir noch 
folgendes nach: Die Rudat war durch Urtheil des 
Schwurgericht in Tilſit vom 9. Mai cr. zum Tode 
verurtheilt, weil ſie ihren Stiefſohn Otto Rudat, 
welcher ſich gegen ihren Willen verheirathen wollte, 
durch mehrfache Beimengungen von Arſenik zu den 
Speiſen vergiftet hatte. Sowohl bei der Ver⸗ 
urtheilung als bei der Hinrichtung trug die Delin⸗ 
quentin ein äußerſt freches Weſen zur Schau und be⸗ 
theuerte ihre Unſchuld. Als ihr vor einigen Tagen die 
bevorſtehende Hinrichtung mitgetheilt wurde, war ſie 
anfangs ziemlich gleihgiltig, wurde aber ſpäter ſehr 
erregt und lamentierte die ganze Nacht hindurch in 
ihrer Zelle. Den ſeelſorgeriſchen Beiſtand des 
Pfarrers Stein wies ſie ab; trotz eindringlicher Ver⸗ 
mahnung vermochte er bei ihr keine Reue zu wecken. 
Gegen die Enthauptung hat ſich dle Delinquentin ſehr 
geſträubt, fo daß zwei Gefangenenaufſeher ihre ganze 
Kraft einſetzen mußten, um die Verurtheilte auf das 
Schaffott zu ſchaffen. Während ſie jämmerlich ſchrie 
und weinte, trennte das Beil ihren Kopf vom Rumpfe 
und die ruchloſe That war geſühnt. 

$ Urgenau, 30. Oktober. In dem Wahlkreiſe 
Inowrazlaw⸗Strelno⸗Schubin find 315 deutſche und 
220 polniſche Wahlmänner gewählt worden. Die 
Deutſchen haben ſeit 1893 34 Wahlmännermandate 
gewonnen, die Polen 1 verloren. Die Wiederwahl 
von Tiedemanns⸗Bromberg und Seers⸗Niſchwitz iſt ge⸗ 
ſichert. In der Stadt Inowrazlaw iſt die Zahl der 
polniſchen Wahlmänner ſeit 1893 von 19 auf 35 ge⸗ 


ſtiegen. 
Bartſchin, 28. Oktober. Ein wunderbares Wahl⸗ 


lokal war den Urwählern des Landbezirks geſtern auf 
dem Hofe des Ritterguts Bartſchin angewieſen worden. 
Der Wahlvorſtand befand ſich nämlich in einem 
offenen Scheunenflur, während die Wähler ſich auf 
dem Hofe in ſchuhtiefem Schmutz ſtundenlang auf⸗ 
halten mußten. 


Lokales. 
Thorn, 31. Oktober. 


— Zur Landtagswahl. Das Ver⸗ 
zeichniß der am 27. Oktober 1898 im Wahl- 
kreiſe Thorn » Culm » Briefen gewählten Wahl⸗ 
männer iſt foeben von dem Wahlkommiſſarius 
Herrn Landrath Peterſen herausgegeben worden. 
Nach einer vorgenommenen Schätzung vertheilen 
ſich die 657 gewählten Wahlmänner auf die 
einzelnen Parteien wie folgt: 

300 Konſervative 
197 Liberale 
160 Polen. 

Es findet ſonach auf alle Fälle Stichwahl 
ſtatt, in welcher die Polen den Ausſchlag zu 
geben haben. 


— Zu der am 3. November ſtattfindenden 
Abgeordnetenwahl werden von der 
Bahnverwaltung, wo es ſich ermöglichen läßt, 
nach den Wahlorten Sonderzüge abgelaſſen 
werden. Leider iſt das auf der Strecke 
Schönſee⸗Culmſee nicht der Fall. Die 
Wahlmänner aus dieſem Bezirk müſſen ſchon 
des Nachts vor den Wahltage fortfahren, wenn 
fie nicht zu ſpät zur Ausübung der Wahl in 
Culmſee eintreffen wollen. 

— Aufzeichnungen zu den Land⸗ 
tagswahlen. Der Miniſter des Innern 
hatte eine Verfügung erlaſſen, laut welcher bei 
den Landtagswahlen die Wahlvorſteher erſucht 
worden ſind, Aufzeichnungen zu machen, wie 
viele Urwähler in den einzelnen Abtheilungen 
Wahlrecht beſaßen und wählten, wie viele nicht 
zur Einkommenſteuer veranlagt waren, welches 
der Höchſtbetrag der Steuerleiſtung in den ein⸗ 
zelnen Abtheilungen war, wie viele giltige und 
ungiltige Stimmen im erſten bezw. zweiten 
Wahlgang abgegeben worden u. ſ. w. Ver⸗ 
muthlich ſollen dieſe Ermittelungen als Material 
für die Wahlreform dienen. 

— Jagdkalender. Im Monat No- 
vember dürfen nach dem Jagdpolizeigeſetz ge⸗ 
ſchoſſen werden: Männliches und weibliches 
Roth⸗ und Damwild, Wildkälber, Rehböcke, 
Ricken, der Dachs, Hafen, Auer, Birk⸗ und 
Faſanenhähne und Hennen, Enten, Trappen, 
Schnepfen, Sumpf⸗ und Waſſervögel, Reb⸗ 
hühner, Haſelwild, Wachteln. Dagegen find 
mit der Jagd zu verſchonen: Rehkaäͤlber. 

— Die diesjährigen Herbſt⸗ 
Kontrolverſammlungen im Kreiſe 
Thorn finden ſtatt: in Podgorz am 11. Nov. 
9 Uhr Vorm., in Ottlotſchin am 11. Nov. 
1 Uhr Nachm., in Steinau (Gaſth. Baumann) 
am 12. Nov. 8 Uhr Vorm., in Culmſee 
(Villa nova) am 12. Nov. 1 Uhr Nachm. für 
die Landbevölkerung, am 14. Nov. 8 Uhr 
Vorm. für die Stadtbevölkerung, in Birglau 
am 19. Nov. 10 Uhr Vorm., in Penſau am 
21. Nov. 10 Uhr Vorm., in Thorn (Exer⸗ 
zierhaus auf der Culmer Esplanade) am 21. 
Nov. 3 Uhr Nachm. für die Landbevölkerung 
mit den Anfangsbuchſtaben A—K, am 22. Nov. 
9 Uhr Vorm. desgl von L—3, am 22, Nov. 
um 3 Uhr Nachm. für die Stadtbevölkerung 
mit den Anfangsbuchſtaben von A—K, am 
23. Nov. um 9 Uhr Vorm. desgl, von Lg, 
in Leibiiſch am 23. Nov. um 3 Uhr Nachm. 

— Berechnung der Lotterie⸗ 
gewinne. Die Gewiane in der preußiſchen 
Klaſſenlotterie werden bekanntlich nicht nach 
ihrem Nennwerthe an die Gewinner ausbezahlt, 
ſondern abzüglich 15,8 pCt. Die Berechnung 
iſt eine leichte, wenn man nach folgendem Re⸗ 
zept verfährt. Den Gewinn des ganzen Looſes 


multiplizirt man mit 2, das erh ltene Ergebniß 


wiederum mit 2 und die neue Summe wieder 


mit 2. Nun ſtellt man die gewonnenen 3 
Zahlen derart untereinander, daß man jede 
Zahl um eine Stelle nach links rückt, und 
rechnet ſie auf. Streicht man darauf die letzten 
drei Ziffern fort, ſo hat man den Gewinn. 
Kommt z. B. ein Loos mit 30 000 Mark heraus, 
ſo verfährt man: 


30000 x 2 = 60000 x 2 
120000 x 2 
240000 
— 25260000 * 
Streicht man die letzten drei Ziffern fort, 
ſo erhält man den faktiſchen Gewinn von 


25 260 Mark. 

— Der Handwerker verin veran- * 
ſtaltete am Sonnabend im Schützenhauſe ſein 
erſtes diesjähriges Wintervergnügen, welches 
ſich eines ſehr regen Zuſpruchs ſeit ens der Mit⸗ 
glieder und ihrer Gäſte zu erfreuen hatte. Das 
Vergnügen wurde durch ein von der Kp lle 
des 61. Inf. Regts. ausgeführtes hübſches 
Konzert eingeleitet, in deſſen Pauſen ein Herr 
eine Anzahl von Zauberkunſtſtückchen zum Beſten 
gab, die ſämmtlich mit großem Beifall aufge: 
nommen wurden; zum Schluß wurde ſogar 
das myſteriöſe Tiſchrücken vorgeführt. An die 
muſikaliſchen Vorträge ſchloß ſich ein Tanz⸗ 
kränzchen, welches beſonders die junge Welt bis 
zum Morgen zuſammenhielt. Die Theilnehmer 
waren von dem Feſt ſehr befriedigt. 

— Geſtern Nachmittag hielt der BHiefige 
Enthaltſamkeits verein zum 
„Blauen Kreuz“ (welcher am nächſten 
Sonntag den 6. November d. Js. in der Gar⸗ 
niſonkirche um 5 Uhr Nachmittags mit Feſt⸗ 
predigt, Paſtor Paul aus Ravenſtein Pommern, 
und um 7 Uhr Abends mit Nachferer in der 
Aula des kgl. Gymnaſiums fein 3. Sliftungsfeſt 
feiert) im Vereinslokal 2. Gemeindeſchule Bäcker⸗ 
ſtraße 49 ſeine Generalverſammlung mit Schluß 
des Vereinsjahres ab. Die Jahresrechnung 
wies wieder einen bedeutenden Ueberſchuß auf. 
In den Vorſtand wurden wiedergewählt: 1. 
Dolmetſcher S. Streich als erſter Vorſitzender, 
2. Bauführer Joh. Radomski als zweiter Vor⸗ 
ſitzender, 3. Schloſſer Auguſt Flader als Bei⸗ 
figer, 4. Artil.⸗Depot⸗Arbeiter Friedrich Groth 
als Schriftführer, 5. Schuhmachermeiſter Hein⸗ 
rich Weihrauch als Kaſſirer, 6. Schuhmacher⸗ 
meiſter Ferdinand Spink als Bücherwart und 
7. neugewählt Schloſſer Ferdinand Mundt als 
zweiter SEN 

— Im Ziegeleigaſthauſe, 5 
Nachmittags die Kapelle des 61. Gut * 
Regiments konzertirte, war geſtern der Andrang 


jo groß, daß hunderte von Befuhern micher 
Der Saal war hübſch mit | 


umkehren mußten, 
Pflanzen dekorirt und die Muſikvorträge fanden 
viel Beifall, leider aber ſind die Räumlichkeiten 
im Ziegeleigaſthauſe für derartige Veranſtaltungen 
völlig unzureichend, ſo daß eine baldige Abhilfe 
am Platze wäre. Ebenſo erwünſcht und für 
die Elektrizitätsgeſellſchaft nebenbei recht rentabel 
wäre die Verlängerung des Geleiſes bis zum 
Gaſthauſe, insbeſondere da bei Eintritt von 
Froſt auf den dort befindlichen Wieſen eine 
größere Eisbahn angelegt werden ſoll, welche 
jedenfalls auf einen sehr ſtarken Zuſpruch 
rechnen darf. 

— Das geſtrige Sonntagskonzert 
der Kapelle des Regiments von der Marwitz im 


großen Artus hofſaale hatte ſich mes. 


zahlreichen Beſuches zu erfreuen. Und mit Recht 
finden dieſe Konzerte beim Publikum immer 
mehr Anklang. Das Programm war vor⸗ 
züglich zuſammengeſetzt, Heiteres wechſelte mit 
Ernſtem harmoniſch ab. Herr Konzertmeiſter 
Prick ſpielte mit gewohnter Bravour Sehnſuchts⸗ 
lieder von Weißenborn, hierbei erfreute uns der 
erſte Celliſt Herr Noak mit einer reizenden Parthie. 
Die Kapelle befigt recht tüchtige Kräfte, nur 
ſchade, daß wir ſo wenig Solis zu hören be⸗ 
kommen. „Die beiden Finken“ Polka für zwei 
Piccolo- Flöten wurde von den Herren Schäfer 
und Hielke recht ſchon vorgetragen. Die Soliften 
ernteten reichen Beifall. Recht impoſant machte 
Déi der Parademarſch des Königl. Sächſiſchen 
Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 18. Die Trompeter 
mit den hiſtoriſchen Trompeten hatten ſich in 
einer Loge aufgeſtellt und blieſen von hier aus 
die Fanfaren. In der letzten Nummer „Traum 
und Wahrheit“ wurde ein Choral geſungen, hier⸗ 
aus erſieht man, daß eine gut geſchulte Kapelle 
zu Allem fähig iſt. 

— Das Konzert Hiedler findet, 
wie bekannt, Freitag, den 11. November, im 
Saale des Artushofes Dat, Bei dem Welt⸗ 
ruf, welchen die gefeierte Sängerin Frl. Ida 
Hiedler genießt, läßt ſich erwarten, daß unſere 
Muſikfreunde vollzählig in dieſem Konzerte er⸗ 
ſcheinen werden. Eines Hinweiſes auf die ge⸗ 
ſanglichen Leiſtungen der Künſtlerin bedarf es 
eigentlich nicht, denn wer einmal Gelegenheit 
gehabt hat, die beliebte Sängerin, welche ſeit 
ungefähr 8 Jahren die erſte Sängerin an der 
Berliner königl. Oper iſt, zu hören, der wird 
nur mit Begeiſterung von ihr ſprechen. Ihre 
„Senta“ im „Fliegenden Holländer“, ihr 
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„Gretel“ in Hänſel und Gretel, ihre „Eliſa⸗ e 
beth“ im Tannhäuſer und „Elſa“ im Lohen⸗ 
grin find geradezu berückend ſchön. Aber auch 


+ 


* 


im Liedervortrag in Konzerten (8 fie mit ihrer] Chriften 


“ glodenbellen Stimme Meiſterin. Kaiſer Wil⸗ 
helm II. hat Frl. Hiedler perſönlich zur kaiſerl. 
königl. Kammerſängerin ernannt. — Der auch 
hierorts beſtens akkreditirte Pianiſt und Direktor 
des Eichelberg'ſchen Konſervatoriums zu Berlin, 
Herr Fritz Masdach, hat die Begleitung über⸗ 
nommen und wird auch eine Reihe Klavierſtücke 
zum Vortrag bringen. — Wir unterlaſſen nicht, 
die Muſikfreunde auf dieſes bedeutende Konzert 
aufmerkſam zu machen, ein ſeltener Kunſtgenuß 
Bebt am 11. November in Ausſicht. 

— Feuer brach heute Vormittag kurz vor 
10 Uhr in dem Haufe Baderſtr. Ne. 1, Herrn 
Kaufmann Engler gehörig, aus. In dem Mittel⸗ 
gange, der in der dritten Etage von dem Vorder⸗ 
zum Hinterhauſe führt, gerieth auf ein: bisher 
unbekannte Weiſe eine dort ſtehende leere Holz⸗ 
kiſte in Brand, von welcher aus die Holzwand 
des Ganges und die anderen Räumlichkeiten des 
Bodens vom Feuer erfaßt wurden und voll⸗ 
ſtändig ausbrannten. Ebenſo iſt das Dach vom 
Feuer vollkommen vernichtet worden. Die auf 
den Böden reichlich lagernden Holzwaaren und 
Betten, ſowie das Theerdach entw ckelten beim 
Brennen einen furchtbaren Qualm. Da die 
Drähte zu den elektriſchen Feuermeldern zum 
großen Theil heute wegen der Einrichtung der 
Leitung für die elektriſche Bahn durch Drähte 
der Elektriziläts⸗Geſellſchaft belegt waren, konnten 
dieſelben nicht in Thätigkeit treten, weshalb die 
Allarmirung der Feuerwehr etwas langſam von 
Statten ging. Wie uns ein Auger zeuge be⸗ 
richtet, wurde erſt 25 Minuten nach Ausbruch 
des Feuers der erſte Schlauch an den Hydranten 
angeſchraubt und auch mit dieſem das Feuer 
noch nicht recht wirkſam angegriffen, da man 
von unten nur die Hausfront mit Waſſer über⸗ 
goß, ſtatt von der ca. 5 Meter entfernten Stadt: 
mauer aus den Brandheerd ſeitlich anzugreifen. 
Gegen 12 Uhr Mittags war der Brand völlig 
abgelöſcht, der Waſſerſchaden in dem Hauſe iſt 
verhältnißmäßig bedeutend. 

— Steckbrieflich verfolgt werden 
der Arbeiter, früherer Krankenhaus wärter und 
ehemalige Schlächter Guſtav Witt, geboren am 
13. Mai 1861 zu Oberfeld, Kr. Marienwerder, 
wegen Mordes und der Arbeitsburſche 
Stanislaus Gronowski aus Mocker wegen 
Diebſtahls. 

— Deſerteur. Der Musketier der 5. 
Kompagnie Inf.⸗Regis. Nr 61, Kück III, hat 
ſich am 19. Oktober 1898 von der Kompagnie 
entfernt und iſt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt. 
Vermißt wird der am 29. März 
1885 geborene Schulknabe Max Kier czkowski 
aus Steinau, welcher ſich am 7. Auguſt d. Ja. 
heimlich entfernt hat und bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt iſt. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,69 Meter. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 
Uhr 8 Grad; Barometerſtand 27 Zoll 8 Strich. 


Kleine Chronik. 


Die Peſt in Wien. Die Wörterin 
Pecha iſt am Sonntag früh um ½ 3 Uhr nach 
langem Todeskampfe geſtorben. Alle übrigen 
Iſolirten befinden ſich wohl. 

Zum Duell gefordert wurde der 
bekannte öſterreichiſche Abg. Dr. Lecher von dem 
Fürſten Starhemberg. Die Urſache der Forderung 
wird darin geſucht, daß Dr. Lecher kürzlich im Par⸗ 
lament in heſtigſter Weiſe gegen die Steyrer 
Waffenfabrik, deren Präfident Fürſt Starhem⸗ 
berg iſt, auftrat und den Verwaltungsrath an⸗ 
griff Dr. Lecher ſoll die Forderung, welche 
ihm durch zwei hohe Militärs als Vertreter des 
Fuürſten Überbracht wurde, abgelehnt haben. 

Das Coenacul um in Jeruſalem, 
der Abendmahlsſaal, ſoll einem Berliner Blatt 
zufolge dem Kaiſer vom Sultan zum Geſchenk 
angeboten, vom Haler aber abgelehnt worden ſein. 
Als Grund der Ablehnung wird angegeben, 
daſſelbe Gebäude, in welchem das Coenaculum 
ſich b. findet, berge auch türkiſch⸗religtöſe Heilig⸗ 
thümer. Gemeint iſt das Grab Davids, welches 
auch von den Türken verehrt wird, und zu dem 
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keinen Zutritt haben. Ferner ſei das 


Coenaculum auch für die römiſch⸗ und griechiſch⸗ 


katholiſche Kirche eine heilige Stätte, die durch 
die Annahme des Geſchenks gleich ſam alleiniges 
Eigenthum der deutſch⸗evangeliſchen Kirche werden 
würde. Demgegenüber erinnert die „Germania“ 
daran, daß ſchon frühere Verhandlungen wegen 
des Coeraculums ſtattgefunden, und dazu ge⸗ 
führt haben, daß ein anderes Geſchenk an den 
Kailer bei feinem Aufenthalt in Jeruſalem in 
Ausſicht genommen ſei. — Nach einer der 
„Köln. Volkezig.“ aus Jeruſalem zugegangenen 
Drahtmeldung hat der Kaiſer den Platz vor 
dem Coen gculum oder Abendmahlsſaale gekauft. 

Spitzbubenfrechheit. Vor einigen 
Tagen wurde in einem öſtlichen Vorort Berlins 
eingebrochen. Ein Lokalblatt brachte einen auc⸗ 
führlichen Bericht üder dieſen Einbruch und gab 
auch die Gegenſtände an, die nach Mittheilung 
des Geſchädigten die Diebe entwendet hatten. 
Der Poltzei war es bisher noch nicht möglich, 
eine Spur der Spitzbuben zu entdecken. Diefe 
haben aber nun ſelbſt ein Lebenszeichen von 
ſich gegeben, indem ſie dem Gemeinde⸗Vorſteher 
des Ortes ein Schreiben zugehen ließen, in 


dem ſie mittheilten, daß ſie ſich durch die über 


den Diebſtahl erfolgte Veröffentlichung in ihrer 
„Ehre“ gekränkt fühlten und behaupteten, daß 
der Geſchädigte die entwendeten Gegenſtände 
weit üder ihren Werth angegeben habe. In 
dem Portemonnaie ſeien „leider“ nicht 91 Mk., 
ſondern zu ihrem großen Bedauern nur 61 M. 
enthalten geweſen, und ferner ſei die entwendete 
Damenuhr keine goldene, ſondern eine tom- 
backene geweſen, die ihnen gerade zwei Mark 
eingebracht habe. Auf die Mitnahme der 
anderen im Zimmer befindlichen Sachen hätten 
ſie gern verzichtet. 

Mit zwei Beulenpeſtkraaken 
kam am Freitag in San Franzisko die Bark 
„Ducheß Ann.“ von Hongkong an. Der Kapitän 
und ein Matroſe waren bereits während der 
Reiſe geſtorben. 

Eiſenbahnunglück. Freitag Bor: 
mittag ſtießen auf dem Bahnhof in Regensburg 
zwei Rangirzüge zuſammen. Zwei Beamte 
wurden fo ſchwer verletzt, daß fie alsbald ſtarben. 
Zwei andere erhielten leichte Verletzungen. 
Beide Lokomotiven und drei Wagen ſind ſtark 
beſchädigt. 

In Salerno wurde die junge Näherin 
Maria Barfreſſa verhaftet, well ſie die Frau 
und die drei Kinder eines Mannes, in dea ſie 
verliebt war, zu vergiſten verſucht hatte und 
auch ihre Mutter, welche das Lieb esverhältniß 
nicht dulden wollte, vor 14 Tagen vergiftet 
haben ſoll. Sa ee 


"Bon dem Prinzen Auguſt von 


Preußen, der wegen ſeirer galanten Aber⸗ 
teuer bekannt war, erzählt Theodor Fontane in 
ſeinem handſchriftlich nachgelaſſenen und ſoeben 
veröffentlichten Roman „Der Stechlin“ folgende 
allecliebſte Abertüre: Der Prinz Ip endlich 
glücklich am Himmelsthore angelangt, aber St. 
Peter läßt ihn längere Zeit vor demſelben 
warten. Als er endlich öffnet, zeigt ſich der 
Prinz ungehalten. „Königliche Hoheit, es ging 
beim beſten Willen nicht früher?“ — „Wes⸗ 
halb nicht?“ murtt der Prinz. — „Halten zu 
Gnaden, königliche Hoheit, ich mußte erſt die 
elftauſend Jungfrauen in Sicherheit bringen.“ 


Menefte Nac richten. 

Jeruſalem, 29. Oktober. Vom Zeit⸗ 
lager bei Bab⸗e.⸗Wad erfolgte heute der Auf⸗ 
bruch um 6 Uhr Morgens. Je näher Jeruſalem, 
um ſo mehr ſchwoll die Ihre Majeſtät n den 
Kaiſer und die Kaiſerin enthuſiaſtiſch b:grüßende 
Volksmenge an. Durch die mit Fahnen, Guir⸗ 
landen und Ehrenpforten reich geſchmückten 
Straßen langte der Zug mit den wehenden 
Standarten Ihrer Majeſtäten kurz nach 11 Uhr 
Vormittags in dem im Norden der Stadt er⸗ 
richteten Zeltlager an. Nach eingenommenen 
Frühſtück begaben ſich Ihre Majeftäten vom 
Jaffa⸗Thore aus zu Fuß zur Grabeskirche, an 
deren Eingang dieſelben von der römiſch⸗katho⸗ 
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liſchen, griechiſch⸗orthodoxen und arme niſchen 
Geiſtlichkeit empfangen wurden. An der Spitze 
der römiſch⸗katholiſchen Geiſtlichkeit hielt der 
lateiniſche Pa 'riarch Piavi eine Anſprache. 
Auch der griechiſch⸗ orthodoxe und der armeniſche 
Patriarch hielten Huldigungsanſprachen an die 
Majeſtäten, welche hierauf die Grabeskirche durch⸗ 
ſchritten. Von der Grabes kirche begab Dë das 
Kaiſerpaar nach der neuerbauten Erlöſerkirche, 
wo Kultusminister Boſſe eine Anrede hielt. Die 
Majeftäten beſichtigten hierauf eingehend die 
Erlöſerkirche, wobei Allerhöchſidieſelben zahl⸗ 
reiche zu dieſer Feier nach Jeruſalem gekommene 
Perſönlichkeiten anſprachen. Um 6 Uhr fand 
im deutſchen Konſulat der Empfang des Konſular⸗ 
kor ps, der türkiſchen Notabilitäten, der drei 
Patriarchen und ſonſtiger kirchlicher Würden⸗ 
träger ſtatt. 

Konſtantinopel, 30. Oktober. Nach 
Berichten aus Kandia ſind dort geſtern fünf 
Theilnehmer an den jüngſten Ruheſtörungen 
hingerichtet und vier zu Zwangsarbeit verur- 
theilt worden. 

Bukareſt, 29. Oktober. Das Amtsblalt 
veröffentlicht eine zwiſchen Serbien und Ru⸗ 
mänien abgeſchloſſene Konvention betr. den 
Bau einer Brücke über die Donau zum Zwecke 
der Herſtellung einer Verbindung zwiſchen den 
ſerbiſchen und rumäniſchen Eiſenbahnen. 


Hafer: inländiſcher 122—130 M. 

Gs gr EE 1000 Kilogramm. 

eie per o Weizen. 4,.05—4,30 M., = 
422½ N. 3 M., Roggen 


Städtiſcher Schlacht Viehmarkt. 
Berlin, 29. Oktober. 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 3432 Rinder. Bezahlt 
wurden für 100 Pfd. Schlachtgewicht für Ochſen: 
vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerths 
böchſtens 7 Jahre alt cu. ge M., junge fleiſchige 
nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 55—59 M. 
mäßig genährte junge, gut genährte ältere 52 —54 M., 
gering genährte jeden Alters 48—50 M.; Bullen: 
vollfleiſchlge, höchſten Schlachtwerths 58 — 63 M., mäßig 
genährte jüngere und gut genährte ältere 52 —56 M., 
gering genährte 45—50 M.; Färſen und Kühe: 
bolfleifhige, ausgemäſtete Kühe hochſten Schlacht⸗ 
werths bis zu 7 Jahren 53—54 M., ältere ausgemäſtete 
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und 
Färſen 51—52 M., mäßig genährte Kühe und Färfen 
47—50 M., gering genährte Kühe und Färſen 43 bis 
46 M.; 777 Kälder: feinſte Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 69—72 M., mittlere Maſt⸗ 
und gute Saugfälber 64—67 M., geringe Saugkälber 
56—61 M., ältere gering genährte (Freſſer) 40—48 - 
M.; 7670 Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maft⸗ 
hammel 60 —63 M., ältere Maſthammel 54—58 M., 
mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 46 
bis 52 M., Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) 
24—28 M.; 6117 Schweine: vollfleiſchige der feineren 
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 
1¼ Jahren 57—58 M „ Käfer 59-66 M., fleiſchige 

Si, gering entwickelte 51—54 M, Sauen 


— — — 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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„Kleider machen Leute (?) Der angenehn e 


Eindruck, den gutgekleidete Menſchen hervorbringen, 
IR zuweilen raſch vorübergehend und verliert gänzlich 
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Aſtronomiſche Daten für Sonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 

Auf⸗ und Untergang für Sonne (O) und Mond (€), 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittel⸗ 
eutopäiſcher Zeit. V — Vormittags, M = Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


8 sl 88 0 ze k € e feine Wirkung, wenn die betreffenden Perſonen es 
S Sim en Aufgang Unterg.] Aufgang Unterg. augenſcheinlich an der nöthigen körperlichen 
Sl ur Min] nr Min Use gilt Pin. i Pflege fehlen laſſen. Wie weit find wir nun in 

N der Lage, der Schönheit unſeres Körpers nachzuhelſen? 
Gr 1 3 4 5 ` N ` — x 10 En Das Auge, den eigentlichen Spiegel unſerer Seele 
3.11 29 6 49 4 9 727, 11 43 lf können wir leider nicht ändern, wohl liegt es aber 
4 11 29 6 51 4 71 883 „ — 14 e, glücklicherweiſe in unferer Macht, einen unſchönen 
3 11 H t A3 4 2 5 * d ep 7 NI Mund zu korrigiren. Selbſt ein zu großer Mund 


wird nicht unſchön ausſehen, wenn beim Oeffnen des⸗ 
ſelben ſchnee weiße Zähne ſichtbar werden. Ans 
dererſeits wird Bei der ſchöngeformteſte Frauenmund 
allen Reiz verlieren, wenn ein Lächeln deſſelben ver⸗ 
ſchiedene Zahnlücken und hohle Zähne er⸗ 
kennen, oder gar einen widerlichen Mund: 
geruch ausſtrömen läßt. — Schadhafte Zähne und 
widerlicher Mundgeruch ſind zu verhüten durch den 


1 55 x P 
An ben * bezeichneten Tagen geht C Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 
am 4. November 2 Uhr — Min. Nachm. Erdferne, 
S = u, letz. Viertel. 


Handels⸗Auchrichten. 
Telegraphiſche Wörfen » Depeſche 


Berlin, 31 Oktober. Fonds: feſt. 29 Oftbr, | täglich regelmäßigen Gebrauch eines wir k lich 
Auſſiſche Banknoten 24680 216,75 [autiſeptiſchen Mundwaſſers. Welches 
| Barigan 8 Tage , dë, En Mundwaſſer wirkt nun aber thatfählih amtifep- ` 

Preuß. Konſols 3 pt. 440 94.00 tiſch! Als unbedingt wirkſam bewährt ſich 
Preuß. Konſols al pCt. 101,70 101,60 | Kosmin - Mundwaſſer. Daſſelbe enthält Beſtandtheile 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 101,70 101,60 | von höchſter antiſeptiſcher und desinfizirender Kraft. 
Su [er — — Ze 1172 got Dieſe desinfizirende Wirkung des Kosmin - Mund⸗ 
Weſtpr. Pfdbrf. 3 pat. Set. 1 90.50 89,70 waſſers verhindert alle Faͤulnisprozeſſe, ſchützt die 

0. „ 3 pCt. do. 98,70 98,90 | Zähne vor Hohlwerden und erhält fe blenden d 
Poſener Pfandbrieſt 13 ei ce vi weiß. Kosmin⸗Mundwaſſer ift nach jeder Richtung 

e ” ` e e hin erprobt und ſeine Beſtandtheile find be hörd⸗ 
F ege os Lich als vönig unschädlich atteſtirt, es wirkt außer. 
Italien. Rente 4 pt fehlt 91,50 ordentlich erfriſchend unb hat ſympathiſchen 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 91,80 92,00 | Woblgeſchmack. Wir rathen deshalb eindringlichſt und 
EECH gr. 185.20 31 mit gutem Gewiſſen Allen, die ihre Zähne gefund er⸗ 
Nord. Krebitanftalt-Mftien 124% 124,10 | Halten wollen, ſich an fleißiges Spülen mit Kos win⸗ 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt | Mundwafjer zu gewöhnen. Ueberall käuflich, Flacon 
Weizen: Loco New⸗Nork Okt 75½ 76% | Mart 1.50, für mehrere Mo nate aus⸗ 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 41,20 41,60 | reichend. Wo ni cht erhältlich, 


liefert die 
Chemiſche Fabrik Rothes Kreuz, Berlin S W., 
Markgrafenſtraße 23, gegen Einſendung von 2 Mark 
pr. Flacon (3 Flacons für Mark 4.50) direkt und 
portofrei. 


„Heuneberg⸗Seide“ 


nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben, Farben und Deſſins. An Jedermann franco und 
verzollt ins Haus. Muster umgehend. 


G.Henneberg'sSeiden-Fabriken(k.u,k.Hot.)Zürich 


Spiritnd«-Depeice. 

d. Portatius u Grothe Königsberg, 31. Oktober. 

Loco ont, 7oer 40,50 Bf., 38,80 Gd. —,— bez. 

ktbr. 40,50 „ e 
Novbr. —.— u. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 29. Oktober. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 734 bis 
783 Gr. 159 —166 M., inländ. bunt 742— 772 
Gr. 159 —160 M. 

Roggen inländiſch grobkörnig 697--745 Gr. 143 M. 

Gerſte: inländ. große 680—692 Gr. 147—151 M., 
tranſito große 701 Gr. 100 M., tranſito ohne 
Gewicht 88 M. 


„Gab, E Hahn) uch. u. Buxkin-Ausschnitt. 


WË Reellö Waare bei niedrigen Preisen, 


Empfehle Anzugstofle, Paletotstofe, Hosenstofle, Jagdioden, 
Sportloden, imprägnirte Loden, Damenloden, Cheviots, gezwirnte 
Buxkins, Livr&e- und Wagentuche, Pult- und Billarätuche, 


Tuchhandlung Carl Mallon, Thorn, 
Altstädtischer Markt Nr. 23. 


| Die Grundstücke 
Coppernicusſtr. Nr. 7, 11 und 13 find 
zum Zwecke der Erbtheilung unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Auskunft er⸗ 
5 theilen Adolph Leetz und Benno Richter. 


Eine Parterre-Wohnung, 
Coppernicusſtraße Nr. 11, beſtehend 
aus 3 Zimmern nebſt Küche ift ſofort 
zu vermiethen. Näheres bei 

Benno Richter. 
I mbl. Ilm. zu verm. Neuftädt. Zort 12, 


Restauration. 


Am 2. November er., Vorm. 10 Uhr 
kommt das Reſtaurations⸗Grundſtick 
von Thorn Neuſtadt, Gerechteſtr. 31, 
vor dem Königl. Amtsgericht, Zimmer 
Nr. 7, zur Subhaſtation, worauf Ne: 
flektauten hierdurch aufmerkſam gr: 


Vreiſen. 


macht werden. Daſſelbe war dem 
Vorbeſitzer eine gute Brodſtelle. Nähere 
Auskunft daſelbſt. 

Ein elegant möbl. Zim., nach born, 
zu vermiethen Bäckerſtr. 34, II. 


Privatier Gustav Kayser und Frau geb. Betzner beehren ſich f 


Kühne ergebenſt anzuzeigen. 
Karlsruhe, im Oktober 1898. 


anzuzeigen. 


Birkenau, im Oktober 1898. 


SSS CCG CCC. 


Meine Verlobung mit Fräulein Elise Kayser beehre mich ergebenſt 


` KEENT 


die Verlobung ihrer Tochter Hlise mit dem Gutsbeſitzer Herrn Franz 


a 
4 
A 
d 
bk 


Franz Kühne. 


E 
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Ordentliche Sitzung 
der Stadtberordneten⸗ 


Verſammlung 


Mittwoch, d. 2. Nov. 1898, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: 
Betreffend: 

377. (bon voriger Sitzung) die Bewilligung 

von 7000 Mk. aus Tit. V des Kämme⸗ 

reihaushaltsplanes zur Umpflafterung 
eines Theils der Brombergerſtraße. 

Nachtrag zum Ortsſtatut für die Stadt 

Thorn betreffend das Gewerbegericht in 

Thorn. 

„Die probeweiſe Anſtellung des Hilfs⸗ 
jägers Roßow aus Grammentin als 
Hilfsförſter hierſelbſt. 

5. Die Gewährung von Unterſtützungen 
von zuſammen 50 Mk. an die Wittwe 
des bei der Forſt verwaltung beſchäftigt 
geweſenen Vorarbeiters Kollmann. 

5. Die Einrichtung einer Waſſerzapfſtelle 
im weſtlichen Laden des Artushofes. 

. Die Verlängerung des Vertrages über 

die Chauſſeegelderhebung auf der Liſſo⸗ 

mitzer Chauſſee bis 1. April 1900. 

desgleichen auf der Brombergerchauſſee. 

desgleichen über Pachtung des Acker⸗ 

grundſtücks Neue Jacobs Vorſtadt Nr. 69 

(Schulgrundſtück) bis 1. April 1902. 

Die definitive Anſtellung des Hilfs 

förſters Hardt. 

Die Bewilligung einer Beihülfe von 

500 Mk. zu den Koſten der gründlichen 

Inſtandſetzung der Baulichkeiten im 

Ziegeleigaſthauſe. 

2. Zuſchlagertheilung zur Verpachtung von 
Parzellen des Gutes Weißhof. 

3. Die Rechnung der Katharinen⸗(Elenden⸗) 
Hospitalskaſſe pro 1. April 1897/98, 

desgleichen der St. Georgen⸗Hospitals⸗ 


kaſſe 
395. 1 der Kämmerei = Depofiten- 


aſſe. 

396. Die Rechnung der Teſtament⸗ und Al⸗ 
moſenhaltung pro 1. April 1897/98. 

397. desgl. der Artushofkaſſe. 

398. Die Beleihung des Grundſtücks Alt⸗ 


ſtadt 140. 
399. Wie bei der II. Gemeinde: 


ule. 

400. Zuſchlagsertheilung zur Verpachtung 
von Wiefen- und Ackerparzellen auf der 
ſtädtiſchen Ziegeleikämpe. 

491, Theilnahme eines Vertreters des Ma⸗ 
giſtrats als Mitglied des Ausſchuſſes 
an den Sitzungen des Bianenſchifffahrts⸗ 
Vereins. 

Thorn, den 29. Oktober 1898. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
Boethke. 


Geübte Plätterin 
enpfichlt ſich außer dem Haufe 


383. 


in Erinnerung zu bringen. 


in einem Tage, Plättwäſche 


laſſe die Wäſche holen und lie 


Bekanntmachung. 


Es iſt in letzter Zeit häufig vorgekommen, 
daß Perſonen, welche 

a. den Betrieb eines ſtehenden Gewerbes 

anfingen, 

b. das Gewerbe eines Anderen über⸗ 

nahmen und fortſetzten und 

o. neben ihrem bisherigen Gewerbe oder 

an Stelle deſſelben ein anderes Ge⸗ 
werbe anfingen 
dieſſeits erſt zur Anmeldung deſſelben ange⸗ 
halten werden mußten. 

Wir nehmen demzufolge Veranlaſſung, 
die Gewerbetreibenden darauf aufmerkſam 
zu machen, daß nach § 52 des Gewerbe⸗ 
ſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 bezw. Ar⸗ 
tikel 25 der hierzu erlaſſenen Ausführungs⸗ 
anweiſung vom 4. November 1895 der 
Beginn eines Betriebes vorher oder 
ſpäteſtens gleichzeitig mit demſelben 
bei dem Gemeinde⸗Vorſtande anzu: 
zeigen iſt. 

Dieſe Anzeige muß entweder ſchriftlich 
ober zu Protokoll erſtattet werden. Im 
letzteren Falle werden dieſelben in unſerm 
Bureau I — Sprechſtelle — Rathhaus 1 Tr. 
entgegengenommen. 

Wenn nun auch nach 8 7 a. a. O. 
Betriebe, bei denen weder der jähr⸗ 
liche Ertrag 1500 Mk. noch das An ⸗ 
lage⸗ und Betriebskapital 3000 Mk. 
erreicht, von der Gewerbeſtener be⸗ 
freit find, fo entbindet dieſer Umſtand 
nicht von der Anmeldepflicht. 

Die Befolgung dieſer Vorſchriften liegt 
im eigenen Intereſſe der Gewerbetreibenden, 
denn nach § 70 des im Abſatz 2 erwähnten 
Geſetzes verfallen diejenigen Perſonen, welche 
die geſetzliche Verpflichtung zur Anmeldung 
eines ſteuerpflichtigen Gewerbebetriebes inner⸗ 
halb der vorgeſchriebenen Friſt nicht erfüllen, 
in eine dem doppelten Betrage der ein⸗ 
jährigen Steuer gleiche Geldſtrafe, während 
ſolche Perſonen, welche die Anmeldung eines 
ſteuerfreien ſtehenden Gewerbebetriebes unter: 
laſſen, auf Grund der 8$ 147 und 148 der 
Reichsgewerbeordnung mit Geldſtrafen und 
im Unverwögensfalle mit Haft beſtraft 
werden. e 

Thorn, den 19. Oktoder 1898. 

Der Magiſtrat. 


Steuerabtheilung. 
Bekanntmachung. 


Die Firma J. Engel zu Culmsee, 
welche unter Nr. 683 unſeres Firmen⸗ 
regiſters (frühere Thorner Nummer) 
eingetragen ſteht, iſt erloſchen, was 
heute im Firmenregiſter eingetragen 
worden iſt. 

Culmsee, den 26. Oktober 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


Eine junge Frau 


ſucht Beſchäſtigung in Waſchen u. Reinmachen. 


Einem hochgeehrten Publikum erlaube mir die ganz ergebene 
* Anzeige zu machen, daß ich, um den immer größer werdenden An⸗ 


forderungen zu genügen, ſchon am 1. November eine 


verbunden mit 


Schnell-Trocknerei 


nebft eigener vorzüglicher Walzenmangel ſowie eine 


Maschinen-Plätlerei 


eröffne. 


Die Maſchinenplätterei kann erſt in Betrieb geſetzt werden, wenn ich den Anſchluß⸗an die- Elektrizität 
erhalten kann, da die Bügel: und Formmaſchinen miktels Elektrizität betrieben werden. 
Erlaube mir auch, meine ſeit Jahren beſtrenommirteſte . Gardinenſpan nere 


„Meine großartig konſtruirten Maſchinen, arbeiten tadellos, ſchön und ſchnell, bei nur denkbar 
21 Schonung der Wäſche, keine Menfchenhand, kann nur angehend die Wäſche jo ſchonend 
ehandeln als die Maſchinen es thuen. 


ofort. Nehme Wäſche auch ſehr gern für Monatsrechnung an. 
Daß meine obigen Angaben keine bloße Reklame find, 
davon werden ſich die geehrten Herrſchaften bald ſelbſt überzeugt haben. Indem ich bitte mein für mich fo 
ſchwieriges Unternehmen durch recht zahlreiche Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichnet 


re frei retour. 


Hochachtungsvoll 


Maria Kierszkowski, 


geb. Palm, 


Brückenstr. 18 pri. im Vorderhanſe. 


Schülerinnen 


zur Erlernung ber feinen Handplätterei können jederzeit eintreten. 


’äscherei 23 


) Scharfe Mittel zum Weißmachen der Wäſche ſind 
durch die vorzügliche Waſchmethode der Maſchine unnöthig gemacht; daß ah 

Wäſcherei angewandt werden, dafür übernehme ich jede Garantie hiermit. Lieferungszeit in 8 Tagen, 
nur zum Plätten in 24 Stunden, auf ganz beſonderen Wunſch, gegen kleine Preiserhöhung Waſchwäſche 


N 


Bekanntmachung. 

Die Firma Georg Herbst zu 
Culmsee, welche unter Nr. 748 unſeres 
Firmen⸗Regiſters (frühere Thorner 
Nummer) eingetragen ſteht, iſt erloſchen, 
was heute im Firmenregiſter eingetragen 
worden iſt. 

Culmsee, den 26. Oktober 1898. 


Königliches Amtsgericht. 
Bekanntmachung. 


Die Firma L. Jasinski zu Culm- 
see iſt erloſchen, was heute unter 
Nr. 26 unſeres Firmenregiſters ein- 
getragen worden iſt. 

Culmsee, den 26. Oktober 1898. 


Königliches Amtsgericht. 


A000 Mark 


zu durchaus ficherer Stelle eines Geſchäfts⸗ 
grundſtücks bier geſucht. Offerten erbeten 
unter 4000 an die Exp. d. Ztg. 


EEE oe At A Aë Kaufmänniſcher Verein. 


Unterzeichnete eröffnet am hieſigen Orte Sonnabend, den 5. November ex., 
Trau A. Schmidt, 


nm Abends 87 Uhr 
Lehrkurſe für 
6 akademiſch geprüfte Lehrerin aus Breslau. 


E | „ II l. Wintervergnügen 
Schnittzeichnen, Zuschneiden und Damenſchneiderei. 
| Gasseiten 


Freitag, den 11. November, 7, Uhr 


im grossen Saale des Artushofes: 


Königl. preuss. Kammersängerin und Hof- 


4 
Fri. Ida Hiedler, 3 von der Königlichen Oper zu 
erlin, 


unter Mitwirkung des Herrn 


H Pianist und Direkt des Eichelberg’schen K d 
Fritz Masbach, toriums = Berlin, A 8383 


Frogramm: 1. Variationen a d. Sonate op. 109 — Beethoven (Herr 
Masbach). 2. Arie aus „Samson und Dalila“ — St. Saens (Frl. Hiedier), 3, a) 
Impromptu, b) Menuett, c) Tänze — Schubert, d) Feuerzauber aus der Walküre 
— Wagner, Brassin (Herr Masbach). 4, a) Trabant — E. E. Taubert, b) Stand- 
chen — R. Strauss, c) Frühlingsnacht — Schumann (Frl. Hiedler). 5. Arie der 
Elisabeth aus „Tannhäuser“ — Wagner (Frl. Hiedler). 6. a) Lied ohne Worte — 
Mendelssohn, b) Faust-Walzer — Gounod, Liszt (Herr Masbach). 7. a) Dem Lenz 
soll ein Lied erklingen — Grieo, b) Warnung — Mozart, c) Lenz — Hildach 
(Frl. Hiedler). 

Auswärtigen Herrschaften zur gefl. Nachricht, dass die gefeierte Sängerin 
ausser in Thorn in dieser Saison in keiner anderen Stadt der Pro- 
vinzen Westpr., Ostpr. u. Posen auftreten wird, ich bitte daher rechtzeitig 
um event. Bestellung von Billets, 

Numm. Billets A 3 Mk. in der Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Der Kurſus für Damenſchneiderei umfaßt den theoretiſchen wie 
praktiſchen Unterricht im Schnittzeichnen und Zuſchneiden obengenannter Garde⸗ 
robenſtücke. Das Abarbeiten wird nicht nur an Papiermodellen, ſondern auch 
an Stoffen gelehrt. Jede Schülerin arbeitet für eigenen Bedarf. Kurſusdauer 
4—6 Wochen. Honorar Mk. 20. — Vorkenntniſſe nicht erforderlich. Beginn 
des Kurſus in den nächſten Tagen. 


CD Unterrichtsſyſtem 4 Mal preisgekrönt. Leichtfaßliche und 
gründliche Lehrmethode. Meldungen werden Donnerſtag, den 
3. November cr. von 3—9 Uhr Nachmittags Araberſtr. 13 (Schrock's 
Hotel) perſönlich entgegen genommen. 


Gürtel u. ſ. w. Kurſusdauer 14 Tage. Honorar Mk. 10. 
iſt nur noch bis 


Dienſtag, den 1. November 
geöffnet Es ladet freundlich ein 
die Direktion. 


im Artushof. 
Der Kurſus für Schnittzeichnen und Zuſchneiden umfaßt das Der Vorſtand. 
Zeichnen von Schnitten und das Zuſchneiden aller Garderobenſtücke als alle 
schöner, hochfeiner Ausstattung und 
in allen Preislagen empfiehlt 


Arten Taillen, Röcke, Blouſen, Prinzeßkleider, Kinderkleider, Jacken, Zierkragen, Der Irrgarten 
E. F. Schwartz. 


Ar 2 DS ? ü 
Winter's Germania-Spar-Kochherde 


für Familien-, Stadt- und Landbedarf, Herrschaftliche Küchen, Restaurationen 
und für jedes Brennmat. eingerichtet. — Uebernahme ganzer Anlagen für grössten 
Bedarf mit Einrichtungen zum Spiessbraten, Rostbraten, Schiffsherde, Militair- 
Menageherde, Oonditoreiöfen, nach bejonderen Koſtenanſchlägen unter weitgehendfter Ga— 
rantie. — Speclal⸗Prelsbuch über Winter's Germania⸗Kochherde u. über Winter's Dauerbraudffen 


Germanen (Seit 4 Jahren über 60,000 Stück im Gebrauch, im Jahre 1897 allein über 25,000 Stück 
verkauft) ſtehen zu Dienften. — Zu beziehen durch alle besseren Herd- und 0 
handlungen. Wo feine Vertretung, directe Lieferung. 
Oscar Winter, Abtheilung Ill, Hannover, Burgstrasse 42. 


ten- 


Blonsen u 
OR 


in 
grosser Auswahl 
empfiehlt 


Nen! 


Ki 
Große 


Nur frübzeitiger Kauf sichert den P 
Besita d. in ganz Deutschl, erlaubten 2 


Wohlfahrts- 
A 4.3.30, Porto 


Loose u. Liste 30 extra 


W ll 
Baar-Geld % 
100.000 % 
50,000 % 
25.000 
"15.000 % 


u. 8. w. sind die Hauptgewinn. 
Loose zu beziehen vom @eneral-Debit 


Lud.Müller & bo... 


Berlin C., Breitestr. ö. 


Icke Urt Sain 


erhält gute Stellung durch das Vermieth.⸗ 
Bureau Litkie wie, Coppernicusſtr. 17. 


Einen kräftigen 


Arbeitsburschen 
ſucht 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Auswahl in Fächern. 


Gustar Elias. 
Ein Schreiber 


(Anfänger) kann fofort eintreten 
Culmerſtraße 4, I. 


Einen Lehrling 


ür das Speditionsgeſchäft ſucht 
f o f desc Ki h Aron. 


Ein Lehrling 


findet in meinem Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft Stellung = 
ugo Eromin. 


Der Speicher Baderſtr. 


iſt noch in drei Etagen, oder ſolche auch 
einzeln, als Lagerräume zu vermiethen. Zu 
erfragen dortſelbſt im 

Technischen Bureau. 


Kirchliche Nachricht 
für Mittwoch, d. 2. November 1898. 
Ev. Kirche zu Podgorz. 
Abends ½8 Uhr: 


BUN 


LG 
ki 


elben nicht in meiner 


Auf Wunſch 


16,870 Geldgewinne. 


Loose hier zu haben bei Walter Lambeck. 


Miſſtonsſtunde. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Der heutigen Nummer liegt eine 
Extrabeilage des Tuchverſandgeſchäfts 
von Christian Günther in Leipzig: 
Plagwitz bei, worauf wir noch be: 
ſonders hinweiſen. 
Für Börſen⸗ u. Handelsverichte, Meklame⸗ omg 
Inſeratentheil verantw. N WendelsThorn 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu No. 256 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienftag, den 1. November 1898. 


Ceuilleton. 
Pechvogel oder Glückspilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
(Fortſetzung.) 

Na der konnte noch lange läuten, wenn's 

ihn ſonſt Spaß machte, nur die Glocke durfte 

er nicht abreißen, ſonſt hatteßſie Joſ⸗ph wieder 


3.) 


feſtzumachen. Alſo wo mur er nun eigentlich 
ſtehen geblieden? — Da ſchellte es ſchon wieder 
— richtig der Sergant Duſtel ſollte ſein Burſche 
ſein — heiliger Nepomuk — der giedt da draußen 
keine Ruhe. Das klingelt ja in einem fort! 
Joſeph konnte ſeine Luftſchlöſſer gar nicht fertig 
bauen, ob. . ich er noch ziemlich viel Baumaterial 
dazu hatle — dieſe ewige Klingelei! Aber 
ſchön iſts doch, wunderſchön ſogar hierzuliegen 
und die Thür nicht aufmachen zu müſſen. Na, 
endlich iſt Ruh, — nun wird er fortgehen. 
Dot ph hätle nun allerdings gar zu gerne ge⸗ 
wußt, wer der Einlaßbegehrende eigentlich ge 
weſen ſei. Er erhob Dë vom Sopha, öffnete 
ein Fenſter und ſpähte vorſichtig hinaue. Jetzt 
mußte er gleich aus dem Haufe heraustreten 
— jetzt — nein noch immer nicht. — Wie 
elekttiſirt ſchnellte Joſeph vom Zenter zurück, 
denn „er“ fand noch immer vor der Thür 
und ſchellte wie ein „Wüthiger“ und mit einer 
Ausdauer, die einer deſſeren Sache würdig ge⸗ 
weſen wäre. Und klang denn das nicht wie 
ein kräftiger Fußteitt? Wer war denn jo un⸗ 
manirlich? Joſeph öffnete leiſe die Zimmer⸗ 
thür und ſchlich auf den Fußſpitzen hinaus. 
Aber das Geräuſch mußte doch von dem 
Wartenden gehöct worden fein, denn plötzlich 
verſtummte die Glocke, dafür rief aber jemond 
ärgerlich vor der Thür: „Der Satan ſoll dich 
reiten, du Schlafmütze! — Die Thür auf — 
ofort!“ 
om Joſeph glaubte in den Boden ſinken zu 
müſſen, denn der da draußen ſprach, das war 
— ſein Leutnant, den er verreiſt glaubte. 

Langſam ſchlich er näher, um zu öffnen. 
Wie würde es ihm ergehen? — und auf dem 
Tische Hand noch die Weinflaſche! 

„Donnerwetter Kerl, wirſt du wohl — —“ 

Das folgende machte ein zweiter Fußnitt 
gegen die Thür unverſtändlich. 

Joſ epo hatte Dé einen moraliſchen Rpper⸗ 
ſtoß gegeben und die Thür raſch geöffnet; es 
half ja doch nichts, einmal kam das Unwetter 
doch, ob nun ein paar Minuten früher oder 
ſpäter — was that das? — Und es entlud 
ſich. Es blitzte und donnerte und hätte zuletzt 
auch noch eingeſchlagen, wenn Joſeph nicht 
eiligft rettrirt wäre. 

„Was ſoll das heißen?“ ſchrie der erboſte 


Bekanntmachung. 


Die Staats- und Gemeindeflenern 
pp. für das III. Vierteljahr des 
Rechnungsjahres 1898 ſind zur Ver⸗ 
meidungder zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſt e 

den 15. November 1898 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibung an unſere Kammerei⸗Nebenkaſſe 
im Nathhauſe während der Vormittags⸗ 
Dienſtſtunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ftets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt⸗ 
verſtändlich die Abfertigung der Betreffen⸗ 
den verzögert wird. Um dieſes zu verhüten 


Weißhof 


Bekanntmachung. 

Auf dem Gute Weißhof ſind noch einige 
Landparzellen, welche bei Neu- Weißhof 
belegen find, auf den Zeitraum von zwölf 
Jahren zu verpachten. 
trägt pro I Morgen 6 Mark. 

Auf Wunſch werden die größeren Par⸗ 
zellen noch einmal getheilt, ſo daß die 
Größe der einzelnen Parzelle nur 7 bis 9 
Morgen betragen würde. 

Pachtluſtige werden erſucht, 
Pachtanträge beim Hilfsförſter Grossmann in 


Lutnant, deſſen ohnehin nicht roſenfarbene 
Laune ſich durch die Vorgänge der letzten 
Viertelſtunde noch bedeuten) verſchlechtert hatte, 
„kannſt Du denn Deine großen Ohren nicht 
aufiperren, daß ich ewig da draußen ſtehen 
muß, Du Nilpferd? Was haſt Du denn ge⸗ 
macht! Geſchlafen? He — kannſt Du ant⸗ 
worten? Ich ſage Dir, es kommt nicht noch 
einmal vor — nicht noch ein einziges Mal, 
ſonſt warſt Dußfım längiten hier. Solchen 
Dickhäuter kann ich nicht gebrauchen. Ver⸗ 
ſtanden? ““ 

33 HoleppNftandf da wie das böje Gewiſſen. 
Er ſchlich hin er dem Leutnant ins Zimmer 
um die ominöſe Weinflaſche w' szuſchaſſen. 
Vielleicht merkte es der Leutnant garnicht. 

Graf Soden wer in beiſpielloſer Aufregung. 
Der ſonſt ſo ordnungsliebende Leutnant riß 
die Mütze vom Kopfe, unbeſchadet um die erſt 
vor Kurzem Io ſorgfältig geordnete Friſur und 
ſchleuderte fie mit ſolcher Gewalt auf den Tiſch, 
daß ſie von da im weiten Bo zen auf den Fuß⸗ 
boden binrollte. Der Säbel flog klirrend gezen 
ene Säule die eine Apollobſiſte trug und im 
nächſten Augenblicke wälzten ſih Säbel, Säule 
und der Apollo — letzterer natürlich in tauſend 
Scherben — als allerliebſtes Stillleben auf dem 
Fußboden. Joſeph hatte Hp unterdeſſen der 
Flaſche bemächtigt, die der Leutnant bis jetzt 
noch nicht geſehen hatte, und verſucht', fie 
hin er ſich hallend, hinauszutragen. Schon hatte 
er die Thürklinke erfaßt, als ihn der Leutnant 
bemerkle. 

„Hiergeblieben!“ herrſchte er ba an. 
haſt Du da? 
Kreuzbombenelement! 
Dich?“ 

Joſeph ſtand wie verſteinert und ſtarrte 
ſeinen Herrn an. Als aber der Leutnant Miene 
machte, ſich ihm zu nähern, da ſtellte er ſchnell 
die Fliſche vor ſich auf den Fußboden. Der 
Leutnant lachte grimmig auf. „Na, das iſt ja 
hübſch! — Wo halt Du Spighube den Wein 
her? Kuf ich den Wein für Dich? — Macht 
der Eſel ein G. ſicht, als könne er nicht bis 
drei zählen und doch ſolch heimtückiſcher Hallunke! 
Kium wendet man den Röcken — ich 
werde Dir lehren —“ mit dieſen Worten bückte 
er ſich und ergriff die vor ihm ſtehende Flaſche. 

Joſepb, die Abſicht ſeines Herrn errathend, 
benutzte dieſe Gelegenheit, um ſchnell durch die 
Thüc zu ſchlüpfen. In dieſem Fille nun war 
aber der ungelenke Pole ſchneller als der ge⸗ 
wandte Leutnant. Während letzterer den Arm 
hebt um die Weir flaſche hinter ſeinem Burſchen 
drein zu werfen, hatte dieſer die Thür ſchon 
wieder geſchloſſen. Das hatte zur Folge, daß 
die Flaſche mit fürchterlichem Geha zer: 


„Was 
Heraus mit der Sprache? 
Was häͤltſt Du da hinter 


Der Pachtpreis br: 


etwaige 


bis zum 10. November cr, anzu⸗ 


bringen, woſelbſt auch die Pachtbedingungen 
eingeſehen werden können. 

Der Zuſchlag wird ſofort nach hierher 
erfolgter Mittheilung erfolgen, ſo daß die 


ſplitterte und der Inhalt weit im Zimmer um⸗ 
herſpritzte, nicht gerade zum wenigſten auf die 
Attila des Leutnartzs. N 

Joſeph ſchüttelte betrübt feinen dicken Kopf; 
fein Herr gefiel ihm heute gar nicht. „Is ſich 
bös' Wetter drin, bös' Wetter“, phyloſoph ert 
er und ſchlich auf den Fußſpitzen umher. Hätte 
der gute Kerl etwas von Tarnkappen gewußt, 
er hätte es ſicher [-bhaft bedauert, keine zu be⸗ 
ſitzen. „Und da is ſich blos der Ander ſchuld, 
blos der Ander. Muß ſich der auch grad 
kommen wo ſich das Zug abgeht.“ 

Joſeph war merklich ganz entrüſtet über das 
„Pech,, was ſein Leutnant hatte. Ader es wäre 
doch zuv el behauptet, wollte man das alles auf 
bas Konto des Leutnants ſetzen. O nein. Die 
vorzeitige Rückkehe des Leutaants went ja 
Joſeph's ſämmtliche Pläne für tea Nachmittag 
um. Statt auf dem Sopha des Leutnants, konnte 
er ſich's nun auf feinem harten Stuhle bequem 
machen. Und ſtatt Wein zu trinken — er ſeufzte 
bei dem Gedanken daran — mußte er ſich mit 
Branntwein begnügen, wenn er's nicht vorzog, 
auszugehen. Jo ſeph blieb abe: immer zu Haufe. 
Auf eine diesbezügliche Frage des Leutnants 
hatte Joſeph einmal erklärt, ohne Braut ginge 
ein vernünftiger Menih garnicht aus uud. fein: 
Maruſchka hätte er doch nicht mitnehmen können, 
als man ihn zu den Huſaren geholt habe. Eine 
andere Braut wollte er Bä aber nicht anſchaffen, 
er ſähe garnicht ein warum, und ſo blieb denn 
Joſeph an allen dienſtfreien Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen in ſeiner Kammer, rauchte aus ſeiner 
langen Pfeife greulich ſtinkenden Taback, trank 
dazu Branntwein und ſchrieb wohl auch 
an ſeine Maruſchka. Das Letztere kam aber nur 
ſelten vor. Es verurſachte dem a men Joſeph 
unſägliche Mühe. Die h llen Schweißtropfen 
liefen ihm übers Geſicht, während er mit der 
widerſpenſtigen Feder die dicken Buchſtaben aufs 
Papier malte Er hätte viel lieber die Pferde 
der ganzen Schwadron geſtutzt, als einen Brief 
zu ſchreiben; aber damit würde feine Maruſchka 
ſchwerlich zufrieden geweſen. 

Als Soden allein war, raſte er im Zimmer 
auf und ab, als wolle er ſich auf ein Wettlaufen 
trainiren. Die Scherben des verunglückten Apollo 
und der Weinflaſche ſtieß er dabei ingrimmig 
von einer Ecke in die andere. Die Vorgänge der 
letzten Stunde hatten dem bedauernswerthen Leut; 
nant „die Milch der frommen Denkungsart in 
gährend Drachengift verwandelt“. Er grollte ſich, 
ſeinen Kameraden, der Zeit, der Bahnuhr, ſeinem 
Burſchen, dem Amtmann Schmelzer, dem 
Sonnenſchein, — kurz und gut, der ganzen Welt. 
Aber „alles nimmt ein End hinteren, auch des 
Reiten durch die Wälder“ — ſingt Scheffel, 


| — 
Totalauflösung. 


Das ſeit 33 Jahren beſtehende 


J. Keil... Waarenlager, Seglerſtraße 


habe ich käuflich erworben und werden die 


Neſtbeſtände und andere Waaren 


werktäglich von 8—1 und 2— 9 Uhr 


zu ſpottbilligen Preiſen ausverkauft. 


und da kann man getroſt hinzufügen — ſogar 


ohne das Versmaß zu verändern — „auch das 
Raſen durch das Zimmer“. Zuletzt blieb der 
Leutnant ſtehen. 

„Joſeph“, ſchrie er dann mit Stentorſtimme, 
als gälte es den Befähigungsnachweis als 
Poſaunenbläſec zum jün Den Gericht zu erbringen. 

„Ordnung ſchaffen!“ herrſchte er den Ein⸗ 
tretenden an. 

Der murmelts etwas vm län den Zähnen, 
was man bei ſehr viel guten Willen wohl für 
„zu Befehl Herr Ven mt“ hätte halten können, 
was aber im Liter! „is ſich ä ſcheene Schweinerei“ 
lautete. 

„Der neue Säbel is ſich aber —“ 

„Maul halten!“ ſchrie der Leutnant, der noch 
immer wie ein gefangener Löwe im Käfig im 
Zimmer auf und ab rannte. 

Joſep) begann jetzt die Scherben des Apollo 
zuſammen zu leſen und hielt ſie dann ſeinem 
Herrn mit fragender Geberde hin. 

„Donnerwetter, Kerl, biſt Du denn ſo ſchwer 
von Kippe? Rausſchmeißen ſollſt Du dis, aber 
ſchnell — ſchnell, ſonſt fliegſt Du gleich hinter⸗ 
drein.“ 

Endlich hatte das Zimmer wieder ſeine ge⸗ 
wohne Phyſiognomie. Joſeph zog ſich in feine 
Kammer zurück und der Leutnant „belegte“ das 
Sopha im wahren Sinne des Wortes. 

Es war doch eigentlich lächerlich, ſich ſo auf⸗ 
zuregen, dachte er. Und warum? — Weil er 
den Zug verſäumt hatte! Na — 3 war ja 
am Ende nicht gerade angenehm, aber immerhin 
war's doch eine Lapp ilie. Es war doch wahr⸗ 
haftig nicht des ere Mal, daß er den Zug ver⸗ 
ſäumte; er wußte doch, daß er zu den Pech⸗ 
vögeln gehörte. Ec bälte es fi ja heute 
Morgen ſchon jagen können, als die Sonne fo 
prächtig ſchien, daß noch etwas dazwiſchen 
kommen würde. Ja, wenn's gerein-t hätle, 
dann vielleicht — aber ſo. — 

Wie oft hitte er eigentlich ſchon Pech gehabt? 
Wie oft? Auch ſchon als Kind war er ein aus⸗ 
geſprochener Pechvogel. Damals, als er ohne 
Stiefel nach Hauſe kam, hatte es ſchon onge: 
fangen. Die Dorfjungen meinten nämlich, auf 
ſeine ſchönen Stulpſtiefel zeigend, obne dieſe 
könne man viel beſſer laufen und ſpringen. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Katharinenstr. 8, 
Photograph des Deutschen 
Offizier-Vereins und des 
Waarenhauses für Deutsche 
Beamte. 
Mehrfach prämiirt. 
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empfehlen wir ſchon jetzt mit der Zahlung | Beſtellung des Landes unverzüglich in Ans Siegmund Mosse. neueſter 
zu beginnen. griff genommen werden kann. Mode, 
Shen ben 25. du 1808 "Zen Ser Dion „ fe 
GE 8 Der Magiſtrat. Geradehalter. 
ener-Abtheilung. ai Nähr- und 
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e eee hlooker⸗ e Cacaotassen a 
Biet Darm“ Ventilations 22 Apparate bes": ** Büstenhalter, 
gar E, liefert <> Corsetschoner 


Eduard Bend 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Risenoonstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe, gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 
zahlung. Preisverzeichniss franco. (t 


—ääñññ 
Gut m. Wohn. m Juſtrum. ev. a. Burſchengel. 
ſofort zu vermiethen Tuchmacherſtraße 1, pt. 


Richard Schippel, 
„Chemnitz Kappel, | 


Metzer Domban-Lotterie; Ziehung am 
5. November er., Hauptgewinn M. 50 000; 
Looſe a M. 3.50, 

Colonial⸗Lotterie; Ziehung am 28. No⸗ 
vember er., Hauptgewinn M. 
Looſe à M. 3.50; 

Rothe Kreuz Lotterie; 
M. 100 000; Looſe A M. 3 

Königsberger e Lotterie; 
Looſe A M. 1.10 empfiehlt 


Muſterbuch gratis. 


100 000 
Hauptgewinn 
50 


Oskar Drawert, Thorn. 


BLOOKERS ii. CACAO 
bei mindest 2 Pfund zur Verfügung. 


Engroslager: Berlin, NW. S. Schiffbauerdamm 16. 


* ac? empfehlen 
Lewin & Littauer, 
Altstädt. Markt 2. 


WR ® 
Schneider! 
Rockarbeiter, ſowie Tagſchneider finden 


dauernde Beſchäftigung bei 
ſchͤftianag Doliva. 


2 Lehrlinge 
geſucht dei 
H. Becker, Bäckermeiſter 
Mellienſtraße 120. 
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